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^ 273.
Zum Totensonntag.

Komm, gib mir Deine Hand und laß uns gehen,
Dem Zuge folgend, der sich stets erneut.
Daß wir vereint an unfern Gräbern stehen.
Zum Kirchhof komm, 's ist Totensonntag heut.
Von vielen Gräbern Helle Lichter grüßen.
Sie flackern hin und her im Windeshauch,
An jedem Grabe heiße Tränen fließen.
Vom Schmerz geweint — vielleicht von Reue auch.
Das sind die bitterschmerzlichsten von allen.
Die wahrsten, die je, o Mensch, Du weinst.
Der Reue Tränen , die verspätet fallen
Auf so ein Grab am Totensonntag emst.
Und willst im Zorn Du harte Worte sagen.
Des Tages denke, der hernieder geht.
Daß Du nicht einst an einem Grab mußt klagen
Am Totensonntag auch! Zu spät, zu spät. -

Oscar Klein.

Totensonntags -Epistel des Erzählers.
Ich kenn wohl einen Acker,
Den Gott der Herr besät,
Kein Körnlein fällt zu Boden,-

Das nicht dereinst ersteht.
Ich weiß nimmer, von wem er ist, der Vers , aber ich meine,

er paßt zum Totensonntag , wie das Kreuz auf den Grabhügel . «
Und wann die Leute hinausgehen und die Gräber ausputzen l
mit Lichteln, Blumen und Tannengrün , so fallt er wohl dem
und jenem ein, und er sagt ihn leis vor sich hin . Mag sein,
daß ihm dabei mancherlei in den Sinn kommt! Denn wir ar¬
men Menschen begraben ja fast täglich etwas, was uns lieb und
teuer war . Nicht nur unsere Toten , auch so manche Hoffnung,
so manchen schönen Traum , und nicht zuletzt auch so viele, die
noch lebendig einhergehen, für uns aber gestorben sind, und wir
für sie. So hat das Angele einen Schatz gehabt, hat auf ihn
gebaut und sich verlassen. Da ist des reichen Steffen Huber
Wittib gewesen, der hat der schmucke Bursch in die Angen ge¬
stochen. Sie hat sich ihm antragen lassen; er hat auf ihr reiches
Gerstel geschaut und sie genommen, und wenn er jetzt mit sei¬
nem Viergespann am Angele vorbeifährt , so kennt er's nimmer
und sie ihn nicht. Die zwei sind füreinander gestorben. Und
der Schuster Thomas hat einen Sohn gehabt, der hat ihm alles
gebrannte Herzeleid angetan und ist aufs Letzt in die weite
Welt gangen. Weiß keiner, ob er noch lebt oder nit ; aber für,
die Eltern ist er tot und begraben. So geht, wenn man's recht
anschaut, ein Totensonntag durchs ganze Jahr und durchs ganze
Menschenleben. Und mancher trägt mehr Gräber mit sich her¬
um, als der größte Gottesacker. Noch schlimmer aber, mein ich,
als die, wo einen Lebenden mußten begraben in ihrem Herzen,
sind die daran , die heut' an einem Grabe stehen nicht nur mit
Tränen des Schmerzes, nein, auch mit Tränen der Reue. Denn
das sind die bittersten und verbrennen Herz und Augen am
meisten. Da hat ein Mann sein Weib oft anblafft um eine
jede Kleinigkeit. Nun ist sie tot, und er möcht' sie aus der
Erde herauskratzen, um ihr sagen zu können: „Vergib ' mir
all die harten Worte , die ich dir so oft gesagt; ich bereue sie ja
so sehr, ach so sehr!" Oder das Kind hat Vater und Mutter
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viel Weh' und Kummer bereitet. Nun liegen sie da draußen
beieinander, und es steht davon, und die bittere Reue frißt ihm
's Herz ab. Aber nun ist's zu spät, und alle Tränen , alle
Reue und Selbstvorwürfe Wecken da unten nimmer auf . Du
«kannst ihnen erst dann abbitten , wann am letzten Tag das große
Wieedrsehen ist. Denn verloren geht keines von denen, die da
draußen draus warten . Wie' s ja auch im zweiten Vers heißt:

Ich kenn Wohl eine Grube,
Fällt manch ein Tränlein -d'rauf,
D 'raus geht die Saat als Blume
Im Schoß des Herren auf.

Oskar Klein.

Württemberg«
Stuttgart , 20. Nov. (Spielplan der Württ . Landestheater .)

Großes Haus : Sonntag , 22. Nov.: Salome (7.30—9.15) ; Mon¬
tag : Sappho (7.30- 9.30) ; Dienstag : Der Waffenschmied(7.30
bis 10) ; Mittwoch : Intermezzo (7.30—10.15); Freitag : Der
Troubadour (7.30—10.15) ; Samstag : Hänsel und Gretel —
Der Zaubergeiger (6.30—9.30) ; Sonntag , 29. Nov.: Äohengrin
(6.30—10.30). — Kleines Haus : Sonntag , 22. Nov.: Morgen¬
feier Der Feldherr von Gneisenau (11.15—12.30), — Der «Strom
(3—5.15), — Die Heilige Johanna (7 bis nach 10.15) ; Diens¬
tag : Bluff (7.30—9.30); Mittwoch : Die Stützen der Gesellschaft
(7.30—10) ; Donnerstag : Die Stützen der Gesellschaft (7.30 bis
10) ; Samstag : Neidhardt von Gneisenau (7 bis nach 10.45) ;
«Sonntag, 29. Nov.: Morgenfeier Das antike Bühnenkostüm

s der Griechen (11.15—12.45), — Der Strom (3—5.15). — Neid-
! Hardt von Gneisenau (7 bis nach 10.45) ; Montag : Die Stützen!

der Gesellschaft (7.30 bis nach 10). — Liederhalle : Sonntag,
22. Nov. : 4. Symphoniekonzert (Hauptprobe , 11—12.45) ; Mon¬
tag, 23. Nov. : 4. ShMPhoniekonzert (7.30—9.15 Uhr).

Stuttgart , 20. Nov. (Ermäßigung der Gebühren für Mah¬
nungen und Zwangsvollstreckungen.) Das Ministerium des
Innern hat den Gemeinden, die eine Gebührenordnung im
Mahn - und Zwangsvollstreckungsverfahren wegen öffentlich-
rechtlicher Ansprüche erlassen haben, eine entsprechende Ermäßi¬
gung der von ihnen festgesetzten Gebühren zur Erwägung ge¬
geben.

GöpPiiMn , 20. Nov. (Konzerthalle.) Die Stadt Plant die
Errichtung einer Prov. Konzerthalle. Die gesamten Baukosten
würden sich auf rund 200 000 RM . belaufen, ohne das Gestühl
und ohne alle Einrichtungsgegenstände. Der Plan soll zur
Durchführung kommen, wenn die Vereine einen festen Beitrag
von allermindestens 100 000 R .M . zusammenbringen und außer¬
dem die erforderliche -Schuldaufnahme gelingt und von der
Regierung genehmigt wird.

Oberlenningen, OA. Kirchheim, 20. Nov. (Unglück im
Stall .) Ein Bauer hatte das Unglück, daß er eine Kuh not¬
schlachten mußte ; zwei Tage züvor hatte sich ein Rind in der
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83. Jahrgang.
Kette verhängt und war erstickt. Bei der derzeit wenig rosigen
Finanzlage unserer Bauern ein recht empfindlicher Verlust.

Ehingen a. D., 20. Nov. (Plötzlicher Tod.) Als die Frau
des Ludwig Huber hier vom Geschäft nach Hause kam, traf sie
ihren Mann auf dem Sofa sitzend, die Zeitung in der Hand,
tot an . Ein Herzschlag hatte seinem Leben ein jähes Ende
bereitet. Er war 68 Jahre alt.

Schussenried OA. Waldsee, 20. Nov. (Gefährlicher Mensch.)
Der hiesige Nachtwächter wurde nachts in eine Wirtschaft ge¬
rufen, wo ein rabiater Mann gefährliche Streitigkeiten mit den
Gästen anfing . Bei Erscheinen der «Sicherheitsperson war er
bereits an die frische Luft gesetzt. Im Hof griff er den Nacht¬
wächter sofort an , der den gemeingefährlichen Mann erst nach
hartnäckigster Gegenwehr und mit Hilfe seines guten Hundes
auf die Polizeiwache verbringen konnte. Dort gebärdete sich
der Festgenommene wie ein Wilder. Es handelt sich um den
vielfach schwer Vorbestraften Georg Maier aus Oggershausen,
OA. Heidenheim.

Schussenried, OA. Waldsee, 20. Nov. (Unfreiwilliges Bad .)
Bei einer Hochzeitsfeierlichkeit hatte ein Hochzeitsgast des Guten
zuviel getan und schlug auf dem Heimweg im „Nebel" eine
ganz andere Richtung ein. Er geriet in -die nahe Schüssen,
wo ihn der Nachtwächter gerade noch vom Tode des Ertrinkens
retten konnte. Sein Hund hatte die stöhnende Stimme ge¬
funden und verbellt, worauf man erst wußte, woher die auf
der Straße vernehmbaren Laute kamen. Es stellte sich dann
heraus , daß es sogar ein weiblicher Hochzeitsgast war , der -ganz
erschöpft dem nassen Element entrissen und in die Wohnung
verbracht wurde, wo er Wohl wieder zur Besinnung gekommen
und „aufgetaut " sein dürfte.

Sommersried -, OA. Wangen, 20. No-V. (Brand .) In RieH-
lings brannte das kleine Wohngebäude von Graf von Unter¬
borgen vollständig nieder. Von der Einrichtung konnte bei der
raschen Ausbreitung des Feuers nur wenig gerettet werden.
Der Abgebrannte , der -sich in dürftigen Verhältnissen befindet,
ist durch den Brand , Lessen Ursache unbekannt ist, sehr ge¬
schädigt.

Enkenhofen, OA. Wangen, 20. Nov. (Fm Güllenloch er¬
trunken.) Im Güllenloch ertrunken ist beim Rieser Küchle ein
nächtlicher Dieb, der in der Nacht aus Freitag sein unsauberes
Handwerk zum letzten Male ausübte . «Seinen gewohnten
Sprung vom Holderbusch auf das höher gelegene Geschicke der
Güllengrube mußte er diesmal mit dem Leben bezahlen. Der
Bauer hatte ganz gegen seine Gewohnheit übernacht das
Güllenloch offen gelassen zum Verhängnis des Diebes. Am
Morgen fand man den auf so tragische Weise ums Leben ge¬
kommenen — Reineke Fuchs.

Giengen a. Br . 20. Nov. (Sieben Buben .) Kannenwirt
Gottlieb Fröscher und seine Ehefrau Margarete , geb. Fetzer,
haben am 1. Nov. den 7. Sohn erhalten . Der Staatspräsident
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Vom Glück vergesse« .
Roman von Fr . Lehne.

43. Fortsetzung. Nachdruck verboten.
„Hoheit sind sehr eigen und lieben die Musik gar nicht,"

murmelte sie wie zu ihrer Entschuldigung. Sehr verbindlich,
ja liebenswürdig streckte sie Ewendoline die Hand entgegen
zum Abschied.

Verdrießlich empfing die Kommerzienrätin Ewendoline.
„Hast du dich endlich wieder auf uns besonnen? Geh' zu
Jeannette , damit sie von ihrer albernen Sehnsucht nach
Malte abgelenkt wird — es ist kaum noch zum Aushalten !"

Endlich kam Blanka nach Hause. Es war längst
acht Uhr.

„Die Herrschaften lassen grüßen ! Es ist zu spät ge¬
worden , sonst hätten sie nochmals mit vorgesprochen, um
sich von dir zu verabschieden, Mama ! So wollten sie aber
nicht mehr stören. Wie waren wir vergnügt ! Der Bruck
ist zum Totlachen ! Und in Kronau steckt ein Humor , den
man niemals in ihm gesucht hätte ! So fidel habe ich ihn
noch nie gesehen, solange ich ihn kenne — Schnadahüpfl hat
er gedichtet und gesungen —" ein schräger heimlicher Blick
streifte Ewendoline , um die Wirkung dieser Worte zu beob¬
achten — und sie war zufrieden ; denn sie sah das jähe Er¬
blassen, den schmerzlichen Zug in der Freundin Gesicht, die
voll Bitterkeit dachte, daß er hatte vergnügt sein können,
während sie sich in Sehnsucht und Sorge verzehrt hatte.

„Ach ja , Line , eben fällt es mir ein — ich habe deinen
Handschuh gefunden — es ist doch einer von den seidenen,
die dir Jeannette geschenkt hat —" Blanka nahm aus dem
Handtäschchen den erwähnten Gegenstand, und leiser fügte
sie hinzu : „und „er" war auch noch da und las — mache
dir mein Kompliment , hübscher Mensch! — Ganz in seiner
Nähe lag der Handschuh —"

Ewendoline atmete schwer; ihre Augen hatten jeden
Clanz verloren . Axel von Kronau war also Zeuge dieses
Fundes gewesen — und sie konnte sich Blankas Kommen¬
tare dazu lebhaft denken!

Aber ruhig hielt sie Blankas spottfunkelnden Blick aus.

„Und es ist doch nicht so, wie du denkst, Blanka !" sagte
sie mit trotziger Verzweiflung.

Vierzehntes Kapitel.
Meine angebetete , liebe Christa!

Ich muß fo schreiben, das „gnädige Fräulein " will mir
nicht aus der Feder ! Zürnen Sie mir nicht ob dieser
Dreistigkeit, ich will Ihre Zeit auch nicht lange in Anspruch
nehmen ! Nur schnell sagen möchte ich, daß ich mit Sehn¬
sucht auf ein Wiedersehen warte , und innig bitte ich Sie,
mir ein solches zu gewähren und bald ! Ich habe Ihnen
so viel zu sagen, Christa , und eine Frage habe ich an Sie
zu richten, von deren Beantwortung meines Lebens Glück
abhängt . Getreu meinem Wort , spüre ich Ihnen nicht nach,
obwohl es mir ein Leichtes wäre ! Sie selbst sollen mir
sagen, wo ich Sie und Ihre Eltern sprechen darf — Christa,
ahnen Sie , warum ? In Ihrer Hand liegt es, mich sehr
glücklich zu machen! Süßes , teuerstes Mädchen, ich liebe Dich!

Bernd Jvers.
Nun hatte Maria Christin « den Brief gelesen; schüchtern

legte sie ihre Lippen daran ! Der erste Liebesbrief , den sie
bekommen. Es schwindelte sie vor Glückseligkeit, als sie
seine Worte las — „ich liebe Dich!" Diese Worte galten
ihr , dem Weibe ! Er wußte doch nicht, wer sie war.

Nun mußte sie ihm Antwort geben — er sollte doch nicht
vergebens warten!

Aber als sie die Feder zum Schreiben ansetzte, fiel es
ihr schwer auf die Seele . Was sollte ich ihm sagen? Der
ganze Märchenzauber verflog , und die Wirklichkeit klang
hinein wie eine grelle Dissonanz. Um sie, die Prinzessin
Ehrenberg , warb ein einfacher Arzt , wollte bei ihren
Eltern um sie werben - ! Würde die Mutter ihm, als
einem Wahnsinnigen , nicht die Tür weisen?

Ach, sie könnte alles um ihn vergessen — was war ihr
Reichtum, Rang , Stand ! Sie wollte Liebe, Liebe — und
die gab er ihr —! Sie öffnete das goldene diamantbesetzte
Herz an ihrer llhrkette — da lag der Pierklee von ihm
darin , noch frisch und grün.

„Nein , das Glück hat mich vergessen! Du sagst es mir
deutlich!" flüsterte sie, „und ich will auch um mein Glück

kämpfen!" Ach, wie leicht dachte sich dies das romantische,
weltunerfahrene Fürstenkind!

Da hörte sie ein Geräusch im Zimmer nebenan ! Ach,
durfte sie denn nicht eine Stunde für sich haben ! Sicher
würde die Limbach kommen. Mit einem Seufzer schob sie
ihr Schreibgerät beiseite -und stützte das Gesicht auf die
Hand . Sie blickte nicht auf , als sie die Gräfin Limbach ein-
treten hörte . Nach einem kurzen Schweigen sagte die:

„Hoheit bitten , daß Hoheit sich zu ihr bemühen — es
ist etwas sehr Wichtiges zu besprechen —"

Maria Christin « zuckte leicht die Achseln. „Ich kann
mir schon denken! Mir soll die einzige Freude genommen
werden , die ich habe : mein Musizieren mit Ewendoline
Reinhardt ."

„Nein , Hoheit, etwas viel Wichtigeres ! Darf ich mir
erlauben , es anzudeuten ; es hängt mit der Reise ihrer
Hoheit zusammen : wir dürfen in den nächsten Tagen den
Besuch Seiner Hoheit des Herzogs von Hernsheim er¬
warten !" sagte die Hofdame wichtig und geheimnisvoll.

Maria Christin « sprang auf und blickte die andere
tödlich erschrocken an. „Was sagen Sie , Gräfin ?" Ihre
Stimme erstarb im Flüstern.

Was deren Worte bedeuteten , hatte sie sofort erfaßt.
Der Herzog von Hernsheim : kein Mann war ihr so un¬
sympathisch wie gerade er, mit dem sie im Winter auf dem
Hosoall einigemale getanzt.

Er war es also, dem man sie bestimmt!
Sie mußte dem Gebot der Mutter folgen, mit versagen¬

den Knien begab sie sich zur ihr.
Die Prinzessin Ehrenberg , eine hohe gebietende Erschei¬

nung , empfing ihre Tochter mit freundlichem Lächeln, was
etwas Seltenes war.

„Nun liebe Christin «, wie fühlst du dich? Ich finde,
du siehst ein wenig bleich und nervös aus ! Das kommt
nur vom allzu vielen Musizieren —! Ich denke, wir lassen
das jetzt für einige Tage , damit du recht frtsch bist, mein
Kind ."

Sie faßte nach Maria Christmas Hand und drückte die
Tochter in einen Sessel.

(Fortsetzung folgt .)



hat den Eheleuten aus diesem Anlatz eine Ehrengabe übersandt
und dabei seine herzlichen Glückwünsche ausgesprochen.

Wasseralfingen, 26. Nov. (Des Schäfers Tod.) Der 71
Jahre alte verheiratete Schäfer Michael Meidert von Hagen-
weller, der sich zurzeit auf der Weide in Treppach befand, wurde
tot auf dem Felde aufgefunden, sein Hund als treuer Wächter
auf ihm sitzend und die Schafherde um ihn versammelt. Nach
Lage der Sache wurde Meidert schon beim Eintrieb der Schafe
in den Pferch vom Tod ereilt. Als Todesursache wurde ärzt-
licherseits Herzlähmung festgestellt.

Baden
Pforzheim, 20. Nov. Ein wegen Diebstahls in Unter¬

suchungshaft stehender Kabinettmeister hat durch Erhängen
seinem Leben ein Ende gemacht.

Billingen i. B ., 26. Nov. Bei der Firma Martin Jauch,
Uhrenfabrik, wurde der Belegschaft von 330 Personen die Kün¬
digung ausgesprochen.

Jmmendingen , 20. Nov. Die Firma „Basaltwerke Jmmen-
Äingen und Hohenstoffeln G. m. b. H." wurde jetzt in „Südd.
Basaltwerke G. m. b. H." umgeändert . Nachdem die badischen
und württemebrgischen Regierungen den ihnen unterstellten
Aemtern verboten haben, Basaltschotter und Steine von den
Basaltwerken Jmmendingen und Hohenstoffeln zu beziehen, so
macht es, wie der „Gränzbote " schreibt, den Eindruck, als ob die
Firmenänderung in diesem Zusammenhang stehe

Heddesheim bei Weinheim, 19. Nov. Hier wurde gestern
der 30 Jahre alte verheiratete Ratschreibergehilfe Hermann
Günther verhaftet, weil er 14 000 M . Sparkassengelder unter¬
schlagen hat . Die Straftaten sollen bereits ein Jahr zurück¬
liegen. Durch eine unvermutete Revision wurden sie auf¬
gedeckt._

Bermttchtes
Vom Tode überrascht. In Kempten führ abends ein Kraft¬

wagen am Bahnhofgebäude vor, dem der Autolenker entstieg,
nm sich in das Bahnhofgebäude zu begeben. Kaum hatte er
den Eingang zum Bahnhof betreten, da stürzte er zu Boden
und war eine Leiche. Es handelt sich um den Geschäftsreisen¬
den Paul Kling von Langenargen , OA. Ravensburg , der sich
aus einer Geschäftstour befand.

Ein fetter Konkurs. Im Konkurs der Firma Weiß H Marx,
Weiß-Modelle, in Berlin stehen 240000 Mark Verpflichtungen
rund 28 Mark Vermögen gegenüber.

13« 983 Teilnehmer beim Hermannslaus der Deutschen
Turnerschaft. Vom Hermannslauf der Deutschen Turnerschaft,
der im August zur öv-Jahr -Feier des Hermannsdenkmals durch
alle Gaue Deutschlands nach Detmold vonstatten ging, werden
nunmehr vom Oberturnwart der Deutschen Turnerschaft die
genauen Teilnehmerzahlen bekanntgegeben. Danach sind von
den 19 Turnkreisen nicht weniger als 6260 Vereine mit ins¬
gesamt 136 983 Läufern und Läuferinnen beteiligt gewesen,
also etwa die Hälfte aller zur Deutschen Turnerschaft gehörigen
Vereine. Diese Zahlen sind ein eindrucksvolles Zeugnis für die
Opferfreudigkeit und den Gemeinschaftsgeist, die in der Deut¬
schen Turnerschaft lebendig sind, hedeuten sie doch, zumal ein¬
zelne Läuse mehr als drei Tage dauerten, eine gewaltige frei¬
willig übernommene Leistung, bei der es nicht um Sieg und
Erfolg ging, sondern einzig und allein um Pflichterfüllung
und Unterordnung unter den großen Gedanken der Zugehörig¬
keit zur Deutsche» Turnerschaft. Viele Vereine mußten ihre
Läufer oftmals auf meilenweiten Anmarschwegen, mitten in
der lliacht, auf die Strecke bringen , damit der Lauf keine
Stockung erlitt und die Ablösung rechtzeitig zur Stelle war.
Was das für Menschen, die tagsüber teilweise bei schwerster
körperlicher Arbeit im Berufsleben stehen, bedeutet, bedarf kei¬
ner weiteren Erörterung . Bemerkt sei noch, daß der Mittel¬
rheinkreis mit über 15 000 Läufern die meisten Teilnehmer am
Lauf stellte. Ihm folgte der Turnkreis Brandenburg mit über
14 000, an dritter Stelle steht der Turnkreis Sachsen mit über
18 000, und an vierter der Turnkreis Westfalen, in dessen Gebiet
der Lauf endete und wo infolgedessen alle Läufe zum Abschluß
kamen, mit über 12 000. Bemerkt sei, daß selbst in der Pfalz,
also im besetzten Gebiet, noch 530 Läufer mitwirkten, und im
Deutschen Turnkreis Böhmen 88.

Der Kampf gegen Schund und Schmutz. Die Evang . Presse¬
korrespondenz schreibt: Während es früher nur eine kleine
Schar unentwegter Kämpfer war , wird heute der Kampf gegen
Schund und Schmutz vor allem von der Jugend selbst geführt.
So haben die evangelischen Jungmännerverbände Deutschlands
eine eigene Reichsschundkampfstelleeingerichtet. Von außer¬
ordentlicher Bedeutung ist es aber auch, daß die Oeffentlichkeit
selbst Stellung nimmt Agen das Vordringen der Schund- und
Schmutzliteratur , vor allem in den öffentlichen Verkaufsständen.
Nachdem auf die wiederholten Forderungen aus allen Kreisen
Berlin in dieser Richtung erfolgreiche Schritte getan hatte, muß

Vom Glück vergessen.
Roman von Fr . Lehne.

44. Fortsetzung. Nachdruck verboten.
„In kürzester Zeit werden wir Besuch bekommen —"

Die junge Dame hielt die Augen niedergeschlagen und
spielte mit dem goldenen Herzen an ihrer Uhrkette . Sie
schwieg.

„Nun , mein Kind , bist du nicht neugierig , zu erfahren,
wer uns in unserer Waldeinsamkeit besuchen wird ?" Ein
scharfer Unterton klang aus dieser Frage hervor . Die Hoheit
wurde leicht ungeduldig und heftig.

„Es ist mir gleichgültig, Mama ! Offen gesagt, am
liebsten möchte ich niemand sehen!"

Maria Christin « wunderte sich selbst, woher sie den
Mut zu dieser Antwort genommen.

„Ah, glaubtest du, daß das stille, träumerische Leben
hier so weitergehen soll? Nein , dazu bist du zu jung und
zu gesund, Maria Christina ! Und ich habe für dich vor-
gesörat"

Maria Christina wurde abwechselnd rot und blaß.
„Mama , ich bin ja zufrieden , wie ich es jetzt habe und

wäre dir dankbar , wenn du noch keine Aenderung treffen
würdest —"

„Und dir dadurch immer mehr Gelegenheit gebe, dich
noch weiter in deine romantischen Grillen zu vertiefen!
Nein , mein Kind , ich habe lange genug Nachsicht gehabt
mit deinen Einfällen und bin dir auch in deiner blinden
Vorliebe für die doch etwas obskure Baronesse Reinhardt
nicht hinderlich gewesen."

„Ewendoline Reinhardt ist tadellos ! Daß sie arm ist,
dafür kann sie nichts ! Ich möchte nicht auf den Verkehr mit
diesem taktvollen , hochgebildeten, vornehm denkenden Mäd¬
chen, das mir wirklich sympathischer als unsere Limbach ist,
verzichten —*

Die Priruessin -Mutter machte eine ungeduldige Kopf-
beweguna . „Du wirst Ersatz für sie finden ! Darum handelt
es sich übrigens jetzt gar nicht! — Damit wir zur Sache
kommen; noch in dieser Woche wird die Herzogin-Mutter

man erwarten , daß nun auch der in der Reichsverfassung an¬
gekündigte Gesetzentwurf zum Schutz der Jugend gegen Schund
und Schmutz vom Reichstag, dem er jetzt zugegangen ist, in
wirksamer Gestalt angenommen wird. Mögen unsere Volks¬
vertreter eingedenk sein des Wortes von Friedrich Lienhard:
„Schundliteratur ist Lumpengesindel. Es ist eine Schande,
wenn sich Schund breit macht, während edle Dichter hungern ."

Von der Funkstation Königswusterhausen. Auf Einladung
des Reichspostministeriums fand gestern die Besichtigung der
Königswusterhausener Hauptfunkstelle, insbesondere des soeben
fertiggestcllten neuen Funkturmes von 230 Meter Höhe, statt.
Staatssekretär Bredow begrüßte die Vertreter der Reichs¬
und Staatsbehörden , sowie der Presse in längerer Rede, in der
er zunächst auf die besonderen Schwierigkeiten hinwies, unter
.denen die Reichstelegraphenverwaltung die technischen Mittel
für die Bewältigung der ihr gestellten Aufgabe habe schaffen
müssen. Aus der bescheidenen militärischen Funkstation Kö¬
nigswusterhausen sei nunmehr der gewaltige Anlagenkomplex
entstanden, der Königswusterhausen innerhalb seines Aufgaben¬
kreises — drahtlose Telephonie und Telegraphie für Deutsch¬
land und das nähere europäische Ausland — als bedeutendste
drahtlose Station der Welt erscheinen lasse. Nach Staatssekre¬
tär Bredow gab Oberingenieur Honnef interessante Angaben
über die Bauart des Turmes , dessen Gewicht genau ein Zehntel
des Eifeltnrmgewichts betrage, 700 gegen 7000 Tonnen , und
Lessen Kosten sich sogar nur auf 7 Prozent der Kosten des
Eiffelturms beliefen, der aber trotzdem nun allen denkbaren
Anforderungen vollauf entsprechen werde. Der Turm , der
noch eine Spitze von 50 Meter Höhe erhalten und damit die
Höhe des Eiffelturmes erreichen wird , dient zugleich als An¬
tennenträger und in seinen obersten Teilen als Antenne. An
die Vorträge schloß sich ein Rundgang durch die drei Sende-
häuser.

Handel und Verkehr
Murrhardt , 16. Nov. (Schafmarkt .) Zufuhr : 492 Stück.

Verkauft 120 Stück. Es kosteten Brackschafe 15, Lammschafe
25—28, Geltschafe 25—26, Jährlinge 25- 2̂6 M . für das Stück,
Lämmer 59 M . für das Paar.

Baudarlehen und Holzwirtschaft. Vom Verein Württem-
bergischer Holzinteressenten wird geschrieben: Wie die Blätter
melden, sind nach einer Bekanntmachung des Württembergischen
Ministeriums des Innern die Mittel der Wohnungskredit¬
anstalt zur Gewährung von Baudarlehen für das Rechnungs¬
jahr 1925 erschöpft. Es ist in weiten Kreisen nicht genügend
bekannt, daß außer der Gewährung von Barmitteln durch die
der Wohnungskreditanstalt angegliederte Baustoffstelle auch
Bauholz in erheblichem Umfang geliefert wird. Das ist eine
in Württemberg einzig dastehende Maßnahme , die von der
Sägewerks -Industrie seit längerer Zeit scharf bekämpft wird.
Die Gründe dafür liegen auf der Hand : Einerseits macht da¬
durch eine staatliche Stelle der Privaten Industrie mit den eige¬
nen Mitteln der Industrie fühlbare und vielfach beklagte Kon¬
kurrenz, andererseits trägt dieses Verfahren auch zur Steige¬
rung der Rundholzpreise bei, da durch die Ueberweifung göße-
rer Holzmengen an die Baustofsstelledie der -württembergischen
Sägewerksindustrie sonst zur Verfügung stehende Rundholz¬
menge erheblich geschmälert wird. Je weniger Rundholz im
freien Handel auf Len Markt kommt, desto mehr überbieten sich
die Käufer von Rundholz, das für ihre Betriebe erforderliche
Holz zu bekommen, eine Tatsache, die zweifellos zur Steigerung
der Rundholzpreise beiträgt . Es wäre auch interessant, einmal
die von der Sägewerksindustrie aufgestellte Behauptung sach¬
gemäß zu prüfen, ob die Baulustigen das für ihren Bau er¬
forderliche Holz heute nicht billiger aus den Sägewerken be¬
ziehen können, als sie es von der Baustoffstelle bekommen bzw.
angerechnet erhalten . Der Verein Württ . Holzinteressenten
steht selbstverständlich auf dem Standpunkt , daß die Mittel der
Wohnungskreditanstalt in vollem Umfang zur Förderung des
Bauwesens verwendet werden, ist aber der festen Ueberzeugung,
daß dies durch Gewährung von Baudarlehen weitaus besser
geschieht und daß die Aufrechterhaltung der Baustoffstelle unter
den heutigen Verhältnissen nicht mehr vertretbar ist.

WirtschaftlicheWochenrundfchau.
Börse.  Die Börse war auch in dieser Woche bei anhal¬

tender Geschäftsunlust abgeschwächt. Bei der Erschütterung
unserer Wirtschaft, bei dem immer rascheren Fortschreiten der
Krise, die gegenwärtig unzweifelhaft einen Höhepunkt erreicht
hat, ist jegliches Vertrauen zur Aktienanlage geschwunden. Zur
Unsicherheit an der Börse trug auch die Zuspitzung der Poli¬
tischen Lage hinsichtlich-des Vertrags von Locarno und die
Kritik an den von der Botschafterkonferenz bekanntgegebenen
Rückwirkungen hinsichtlich des Besatzungsregimes im Rhein¬
land wesentlich bei. Die Zeichen der Besserung, die vor allem
in dieser Woche in der Beendigung des deutsch-spanischen Zoll-

von Hernsheim mit dem regierenden Herzog Franz Fer¬
dinand uns einen Besuch abstatten —"

„Warum hier , Mama , wo wir doch nicht zu Haufe sind?
Es ist hier doch alles so primitiv , wie du immer bedauertest,
wir sind gar nicht auf offiziellen Besuch eingerichtet —"
Mara Christinas Stimme schwankte bedenklich, „es hat doch
Zeit , bis wir wieder in unseren Palais sind —"

„Nein , es hat keine Zeit , mein Kind , überlasse mir das
zu bestimmen. Der Herzog hat dich nicht vergessen! Er
verlangt die flüchtige Bekanntschaft mit dir zu erneuern.
Er ist entzückt von dir —"

„Vielleicht würde ich ihn jetzt enttäuschen."
„Dein Widerspruch, mein Kind , gefällt mir nicht!

Warum soll ich mit Umschweifen reden : Du, Maria Chri¬
stina, bist ausersehen , Herzogin von Hernsheim zu werden."

Die Prinzessin sprang auf : „Nein ", rief sie, „nein —"
In kaltem, mißbilligendem Staunen sah die Fürstin

auf ihre Tochter, die fassungslos vor ihr stand und die
Hände gegen die Augen gedrückt hielt , „nein —"

„Vergißt du, wer du bist, Maria Christina ?" tadelte sie
unwillig ob dieser Unbeherrschtheit , „diesmal gebe ich
deiner Laune nicht nach — du hast dich zu fügen —"

Da fiel Maria Christina vor ihr auf die Knie und hob
flehend die Hände.

„Nein , Mama , nein ! Ich kann nicht —! Wenn du
noch einen Funken Mutterliebe für mich hast, dann quäle
mich nicht —" Die Rehaugen standen voller Tränen.

„Stehe auf und lasse das Komödienhafte ! Wir spielen
doch hier nicht Theater —"

„Nein , aber um mein Glück geht es —"
„Man wird dich allgemein um das Glück, Herzogin von

Hernsheim zu werden, beneiden."
„Dennoch verzichte ich darauf !" Maria Christina warf

trotzig den Kopf zurück.
Die kalten grauen Augen der Mutter durchbohrten sie

förmlich.
„Warum ?"
„Weil ich den Herzog nicht lieben kann !"
„Dann wirst du es lernen !" sagte die Fürstin mit kal-

krie-gs durch Abschluß eines Handelsproviforiums lagen, kom¬
men nicht zum Durchbruch. Eine bedauerliche Folgeerscheinungder Zerrüttung des Kursniveaus , die in Wirklichkeit materiell
gar nicht immer berechtigt, ist die Gefahr der Verschleuderung
wertvollen deutschen Besitzes an ausländische Käufer.

Geldmarkt.  Der Geldmarkt zeigte wieder das seit lan¬
gem gewohnte Bild , daß der Börsengeldmarkt ganz auffallend
leicht ist, dagegen die Lage am offenen Geldmarkt überaus be¬
trüblich ist. Die Flüssigkeit des Äörsengeldes konnte durch die
große Börsenfläue eine so große Ausdehnung annehmen. Hier
handelt es sich aber um kurzfristige, täglich kündbare Gelder,
die für die Wirtschaft, die Kredite auf lange Frist braucht,
um mit ihnen für eine -gewisse Zeit arbeiten zu können, ganz
ohne Bedeutung sind. Die Banken rüsten sich bereits für -die
kommende Jahresbilanz und disponieren bei ihren Geld¬
ausleihungen sehr vorsichtig. Die Rückzahlung des 60 Millio¬
nen Rentenbankkredits durch die Banken dürfte auf Ende des
Monats kaum Schwierigkeiten begegnen. Infolge der 25
Millionen Dollar -Anleihe der Landwirtschaft scheint auch die
Abdeckung des 130 Millionen Mark -Kredits der Rentenbank
durch die Landwirtschaft gesichert.

P r o du kte n mar kt. Auf die Befestigung an den ame¬
rikanischen Getreidemärkten waren auch in Deutschland die
Produktenmärkte stimmungsmäßig erholt, Loch blieben die Um¬
sätze klein. Die Preise haben teilweise angezogen. An der
Stuttgarter Landesproduktenbörse blieben Heu und Stroh mit
7 bzw. 5X Mark Pro Doppelzentner unverändert . An der
Berliner Produktenbörse notierten Weizen 233 (4- 9), Roggen
148 (4- 10), Winter - und Futtergerste 160 (unv.), Sommer¬
gerste 208 (unv.), Hafer 178 <4- 9) Mark je pro Tonne und
Mehl 3216 (4- 11t) Mark Pro Doppelzentner.

Warenmarkt.  Die Großhandelsindexziffer ist von
ihrem höchsten Stand in diesem Jahre mit 135,8 anfangs Juli
jetzt bis auf 119,9 zurückgegangen. Der vielverlästerten Preis¬
senkungsaktion der Regierung ist es immerhin gelungen, auf
verschiedenen Gebieten die Preise zu drücken, zum mindesten
aber den Stand der Preise vom August aufrechtzuerhalten. Er¬
schreckend-sind beim Warenhandel die Auswirkungen -der Rei¬
nigungskrise, die immer neue Opfer fordert . Unter den Jn-
flationsgründungen sind sie bis jetzt einfach verheerend und es
dürften deren kaum noch viele bestehen. Aber ganz bedenklich
ist das Uebergreifen der Krise auch auf alte, solide Firmen , die
jetzt auch der Reihe nach daran kommen, wie die Konkurs¬
veröffentlichungen zeigen. Heute rächt sich im Geschäftsleben
der kleinste Fehler, -der einmal begangen, und jeder kommt
unerbittlich unter die Räder , der es nicht verstanden hat , nach
der Aufblähung in der Inflationszeit rechtzeitig seinen Betrieb
seinen Betriebsmitteln anzupassen.

Viehmarkt.  Der Austrieb zu den Schlachtviehmärkten
war in dieser Woche in fast allen Gattungen höher. Die Preise
gingen für Schlachtvieh in fast allen Gattungen durchschnittlich
um 1—6 Pfg . pro Pfund Lebendgewichtzurück.

Holzmarkt.  Der Kapitalmangel lähmt jeden Verkehr
an den Rundholzmärkten . Auch das Angebot aus dem Aus¬
land beeinträchtigt das Geschäft an den deutschen Märkten zu¬
sehends.

Heller im Haushalt
sind Maggi 'SFleischbrühwürfel. Aus
ihnen läßt sich im Augeblick, nur
durch Uebergießen eines Würfels mit
»ft Liter kochenden Wassers, eine aus¬
gezeichnete Fleischbrühe Herstellen zum
Trinken und Kochen. Um sicher zu
gehen, verlange man stets ausdrücklich

Maggis
Zleischbrüh- Mürtel

^ Achtung aus de» Namen „Maggi " ^
^ und die rvtgelbe Packung. ^

1 Würfel

tem Lächeln. „Du bist doch kein kleines Bürgermädchen,
das in himmelblauer Romantik schwelgt —"

„Nein !" rief Maria Christina leidenschaftlich, „ich kenne
den Herzog, und ich will in meiner Ehe glücklich werden
— er kann mir das Glück nicht geben —"

„Dann wohl ein anderer —" Spöttisch fixierte die
Fürstin ihre Tochter, über deren Gesicht eine flammende
Röte schlug. „Ah, habe ich recht geraten ? — Wer ist denn
derjenige , von dem du ein Lebensglück erwartest ? — Du
schweigst —? Vieles wird mir jetzt klar ! Daher dein
Widerstand schon im Winter — das werde ich ja leicht
erfahren —"

Unwillkürlich atmete Maria Christina erleichtert auf,
da sie die Mutter aus falscher Fährte wußte.

„Als ein Zeichen meiner mütterlichen Nachsicht und
Liebe sieh an , daß ich mich beschränke, über diese Ent¬
deckung hinwegzugehen und sie als kindische Einbildung
zu betrachten ." Mitleidig lächelnd über so viel Torheit,
schüttelte die fürstliche Frau den Kopf, um dann in stren¬
gerem Tone fortzufahren : „Also, um keine unnützen Worte
mehr zu machen, bitte ich dick, dich auf den Besuch der
Herrschaften vorzubereiten und dich mit dem Gedanken
vertraut zu machen, daß wir in acht Tagen unfern Auf¬
enthalt hier abbrechen."

Die Prinzessin erhob sich, zum Zeichen, daß sie diese Un¬
terredung als beendet betrachte.

Mehr als die heftigsten Vorwürfe schüchterte der Mutter
lächelnde, überlegene , kalte Ruhe die Tochter ein. Dennoch
wagte Maria Christina noch eine Widerrede — sie wollte
ja für ihre Liebe kämpfen!

„Ich kann nicht, Mama , und ich will nicht! Ich lasse
nicht so ohne weiteres über mich verfügen —"

„Nicht bloß einmal habe ich dir nachgegeben — erinnere
dich! Jetzt ist meine Geduld zu Ende — ob mit oder gegen
deinen Willen : Du wirst noch vor Weihnachten Herzogin
von Hernsheim sein! Das ist mein letztes Wort und keine
Macht der Welt wird mich anderen Sinnes machen — ich
appelliere an deine Vernunft und an deine Kindesliebe !"

„Mama , so höre mich doch an — ich, ich —"
(Fortsetzung folgt.)
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von einfachster bis zur edelsten Fellart finden Sie in großer

Auswahl und billigsten Preisen nur bei
A.üA.Mb. Baumstr.14, Pforzheim.
Pel werden fachmännisch und billig umgearbeitet.

Teilzahlung gestattet.

tihmD-Mmeii
liefert

Gewinnlose, Nieten»nd Kleber
rasch und billig

C«Meeh sche Buchdruckerei , Neueuvürg,
Inh. : D. Strom.

lage -Platte »,
Feuster - Geftelle

(Nickel),
Ladentisch -Aufsätze
mit Glas, Spiegel  für
Möbel, Bad und Toiletten bei:

L- Mkrieiii , Pforzheim
Erbprinzenstraße 6.

Glasschleiferei und Spiegel-
glasbelegerei, Fernspr. 3908.

Mnsik-gnstromente!
Bioliue «,

kompl., saubere Arbeit, 20.—,
25.—, 30.— Mk. für Schüler,

Konzert -Geigen,
la Arbeit, großer Ton, aus

eigener Werkstatt, und
alte Instrumenten

in allen Preislagen.
Reparaturen- und

Instrumentenbau-Werkstatt.
Allrislk » au«

IL » i ?i H.
NrNtLlnxs « , Westl. 247,

Haltestelle— Kirche.

IXskmaMkmvn

«iiavr ^iSNmssemn

VVestliclie Karl-friectricti-81ra6e 58.
Empfehle zu billigsten

Preise « :
Motorräder,

Markê Wello ",4 ?8,4Takt,
sowie die weltbekannten
Marke « Fahrräder

„Presto"
(zuletzt Meisterschaft im Enz-
talgau, welche durch einen
einarmigen Invaliden er¬

rungen wurde) und
Mhmschiuen«Phönix".

Alvttlvr,
Fahrradhandlung,Höfena.E.,

Telefon Nr. 11.
Daselbst eigene Emaillier-,
Vernicklungs- und gut einge¬
richtete Reparatur-Werkstätte
mit Schweiß- u. Löt-Anlagen.
Für Nähmaschinen-Repara¬
turen komme ich auf Wunsch

ins Haus.

ök8tv8 Nittel gvg. IlMell,
Heiser¬

keit, Ver-
svklsi-

inuiig, ka-
tarrk.
7000

Zeugnisse
sus sllen

Kreisen beweisen die einrig-
srtige Wirkung. Von LüIIionen
iVlenscken in tZglicb. Qedrsucb,
scbütren vorrüglick vor jeder
llrksliung, deskslb sollten 8ie
dieses vorrügi. Hustenmittel
stets bei sieb kükren.
veulel 40 pk., Dose 80 kt.
Lebten 8ie suk die 8ckuirm3rke.

2u ksben in Lpolkeken,
vro ^erien und wo piskste
sicktbsr.

G r ä f enha u sen.
Ein zweijähriges

in jeder Aus¬
führung und

Preislage.
Spielapparat
.Liebmullista.
für Harmoniums zum Auf¬
sehen und eingebaut. Jeder¬
mann kann sofort — ohne
Notenkenntnisse—vierstimmig
Harmonium spielen. Unver¬
bindliche Vorführung im
Mufikhaus Richard Curth,
Pforzheim, Leopoldstraße 17
(Arkaden Kiedaisch—Roßbrücke).

klarbaolia. dl. '!
ILekerbsr jede QröLe.

Vertreter: llvlai. Mlmsr llökva
Jüngeres, solides

Mädchen
aus guter Familie auf 1. De¬
zember bei guter Behandlung
in kleine Familie gesucht.

Frau Adolf Hönl,
Pforzheim, Lameystr. 52.

ll

(trächtig)
hat zu verkaufen

Fritz Dittus , Bauer.
Obernhausen.

Ein trächtiges

S - Hat,
sowie schwarzenZuchtbock
verkauft

Ernst Kappler.

welches das Emaillieren er¬
lernen will, gesucht.

E. Mauz, Pforzheim,
Zerrennerstraße32.

19 jähriges, kräftiges

Mädchen
sucht Stelle, wo es den Haus¬
halt gründlich erlernen kann.

Angebote sind zu richten an
die „Enztäler"-Geschäftsstelle.

Gräfenhausen.
Unterzeichneter verkauft wegen

Wegzugs einen bereits nochneuen

HaMmeu.
« . Knöller.
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Eerlsvss
Gemeinnützige Deutsche Verficherungs. A.-G.

Eine umwälzende Neuerung
in der

Privat-KkMMlMllW
für Mittelstand und freie Berufe.

Sparkaffe , Kranken - und Sterbekaffe sind in
idealer Weise vereinigt durch

HW " NückgrwS jr " WW
eines bestimmten Teiles der nichtverbrauchten Prämie
(bei Nichterkrankung) bis zu 80 "/<> der Jahresprämie.
Kein Krankenschein. Keine Krankmeldung.

Freie Arztwahl.
Behandlung als Privatpatient.

Verlangen Sie unverbindlich Tarife oder Vertreter¬
besuch von der

MlliMMiMMü !»
Pforzheim, Schlotzberg 11n. Telefon 1678.
Haupt- u. Unter Vertreter

finden reellen, guten und sicheren Verdienst. Angebote
nur unbescholtener Bewerber an die VezikKsver-
waltung Pforzheim . Schloßberg 11.

« chw a n n.
Zu einem WaggonAnthrazitUm-Metts,

Wie Steinkohlen
suche noch einige Abnehmer.

Larl Genlner » Kohlenhandlung. Tel. 12.

Für « i»
sich auf schnellstem Wege beschaffen will,kann dies nur durch
Anschluß an die Treuhand-Bausparkasse der Gemeinschaft der
Freunde bei kleinsten monatlichen Einzahlungen. Auszahlung
der Bausumme im günstigsten Falle schon1—1'/s Jahr nach
Beitritt. Größte Sicherheit, beste Referenzen. Ausführliche
Auskünfte, Unterlagen und Berechnungen durch die Gemein¬
schaft der Freundee. V., Luftkurort Wüstenrotb. Heilbronn.

* >o/ >x/VO6
^5 -o/ ? 7 "^ ?

84,7.

Seksnn1maekun § .

Kostenlos teile icli jedem, der an
aksümslismus , Isekiss , Siekl,

Nsxsnsekuü orisr asiüsn
leidet, mit, wie icli von diesem Uebel ianertislb kur¬
zer 2eit vollstSndiZZekeilt wurde.

Ick versende nickts, sondern Zebe nur ^uskunkt
in der ltdsickt, meinen iVlitmensclien ru Kelten.

Litte Lreikuvert beikUgen.
Robert Lisbetran,  Polirei-Lekretsr,

Lberswotdei. lil., Lisenbakustr. SS.

Frd. Wurster, Pforzheim.

sÄsköNdleusste!
^65t6tzugMen!

Wjg6fs6i56 ! ß

Schlotzberg S u. östl.
Karl - Friedrich -Ltr.

Trikotagen , Strümpfe , Kravatte », Handschuhe.
Gestrickte Damen - und Mädchen -Hosen.

Alles in prima Qualitäten!

Kaufet nicht bei Hausierern!

Ssubunct -WIöbel-Verksuf
weZen kräumuns ru iiersbseselrlen Preisen.

Urleickterte ^aklunZsbeäingungen . — Lr8tkla88i8e tzuslität . — 1Veil8ebencl8te Oarantie.

IVIöbelksus Oenli ŝl , pfoi r̂keim , villsleiner Llrake 3s.

i kKolWSMüII
»iiiii beliebte MeibosedtsgeWbMe

Wir empkekleu uu8 bk8t6v8:

kkotoZiApIi . Luu8tau8tg .lt

s Q . ^ lottsn
F*L«»̂ « 1rviiMt

Lsruruk i^r. 2225 . L>eopoI<l8trg.886 14.

Ltelier Luok 8ouutLg8 Zeölluet.

Vhns Xalk Nein Leben —
ohne M . Brockmavn's

„Zwerg - Marke"
êine  gewinnbringende ViehhaltungI

Lausende verwenden diesen bewährten
ihosphorsüurehaltigen gewürzten

> Futterkalk im Futter ständig —
I »M» ausende loben ihn. — Vorsicht beim
>- -« »Einkauf ! Echt nur in gelben Ori-

Schutzmacke gival-Packungen— nie lose.
Brockmanu's Patent-Nährfalzkalk—

D I L/ 1 1 ^ der physiologisch vollkommene
^ Mineralnährstoff! — Prosp. kostenfrei.

M. Brotkmaav. Chem. Fabr. m. S. H.. Lelpzlg-Emr.
Zu haben in Höfen bei: Hermann Binder,

Mehlhandlung, Sophie Gall , Witwe, Handlung.

Hör « » » . lk » « .
Sefiöns/ltiswsdl in Kinäorwagon, 8port- unäI-kifkr
wagen, kutie-KIappsiüklen, sämtl. keiseartikeln,
Koffern, ttanätaeeken, Lügel-Iaseiien, Nappen
Portemonnaies U8W. empüeim 2U biiliAeu krei86ll

Sem . lirSmer , M -, WM - ul fttl

>si» vkvi»

l llülv

«1«.

^uulitütsware eiZeuor IlerZtölluvA.
6rv886 ^ U8vadl. Li!lig8t6 krei86.
2ad !uvK used soweit. Vereiob »ruuK.
Ilwävüerungeu / keparrttureu.

Loiirsmpf
K o rr s e i-i L r; - L l s ^ 5r

Ltsmmksus ZeZrüridet 1802
(prSmiieit----- -keiprig 1925)

pforrkksim , VVsstlielis 22 , l ' slsf . 877.

Vereins -^sknen,
ttäuser - ^ Iassen,

raknenbänäer , Okärpen , 7i8ck8tancl3rten,
^breictien , 80 vie 8üm1l. Verein8 -^ rtikel

liefert ru dilll ên Preisen
silllllgsklkiksiluellksdrill- Üllnslslivlierei-Liiot.

L IVKiokisIßslLZsrd,
Psulinen-Ltrssse 47, QeZründet 1886, lelelon 3515.

Alle heilbaren Krankheiteu
behandelt nach den Grundsätzen der Homöopathie, Biochemie,
Spagyrik und NaturheilkundeH. Maier , Pforzheim , Renn¬
feldstraße 21, Anruf 22l8 . Sprechstunden werktäglich von
V- 10 bis 1 Uhr und von 3—V-7 Uhr. Freitag vormittag,,
und Samstag nicht zu Hause. ,

Stimmzettel
zur GLmeinSeralswahl » !

sowie ^

Wahl - Umschläge
liefert rasch und preiswert

L . Meeh ' lchL BuchSruckerel , Neuüinbüfg,
Inh .: D. Strom . i
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